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ist das Fuder = 8 Zuber; 1 Zuber =— 10 Viertel; 1 Viertel =— 8 MaB;
1 Legel =— 45 Mall — 67 * Liter; 1 Fuder = also 6,4 hl.

b) feste Korper wurden auch mit dem Malter gemessen, zum
Beispiel Hafer, Mehl usw. 1 Malter =— 100 Immi; 1 Malter — 10

Sester a 10 Immi. 1 Sester ist auch 4 Vierlinge; 1 Vierling — 4
MibBlein.

Gewichte

1 Zentner (alt) = 100 Pfund #%: 1 % = 32 Lot: 1 Lot =
4 Quint oder Quintlein; 1 Quint = 1/ Lot; 1 Quint = 4 Drach-
men a ungefihr 4 Gramm. 1 @ = 500 g; 1 Lot =— 15,625 g: 1 Unze
— 31,25 g. Gewichte besonderer Art und Einteilung sind noch
folgende:

1 kleine Krinne =— 36 Lot — 522 g: 1 grolle Krinne — 48 Lot
= 696 g; 1 Metzgerpfund = 60 Lot =— 870 g: es handelt sich hier
um besondere Pfund und Lot.

Eine eigene Kategorie bildeten die Apothekergewichte:

1 Apothekerpfund = 12 Unzen — 375 g; 1 Unze — 8 Drach-
men; 1 Drachme =— 3 Scrupel; 1 Scrupel =— 20 Gran.

1 Apothekerpfund = 12 Unzen — 96 Drachmen — 288 Drach-
men — 5 760 Gran.

Ein Jubilium

Die Biindner Frauenschule in Chur konnte am 8. Januar dieses
Jahres ihr 50jihriges Wirken feiern. Am 8. Januar 1895 namlich
hatte die Gemeinniitzige Gesellschaft des Kantons Graubiinden im
Hause Simmen auf dem Sand die Kochschule eroffnet. Sie begeg-
nete groBem Interesse, so daBl ihr bald ein eigenes Haus (an der
LoestraBBe) errichtet werden mulBte. Getrennt davon wirkte die
Frauenarbeitsschule im Tivoli am Bahnhof. Im Jahre 1912 ver-
einigten sich beide Schulen, zogen die Ringe ihrer Wirksamkeit im-
mer weiter, nannten sich Frauenschule und wurden Mittelpunkt
und Ausgangspunkt der Biindner Frauenbildung.

Die Frauenschule iibernahm seit 1917 die Arbeitslehrerinnen-
kurse, seit 1919 die Kurse fiir Hauswirtschaftslehrerinnen: sie rich-

106



tete Jahreskurse fiir schulentlassene Tochter ein, Spinn- und Web-
kurse, ein Atelier (warum auch das fremde Wort!) fur Kleider-
niahen; sie erhielt von Bern den Auftrag zur Griindung der Koch-
innenschule; kurz, die Frauenschule ging auf wie guter Brotteig.
Sie ist heute ein stattliches Quartier mit stattlichen Hiusern, mit
Lehrkiichen und Lehrsialen, mit Wohn- und Schlafzimmern, mit
grolen Garten voll Gemiise und Blumen. Vierzehn Lehrerinnen
unterrichten gegenwirtig 121 Schiilerinnen, die Professoren nicht
gerechnet, die dort im Nebenamt ihre Wissenschaft an den Mann
bringen.

Das alles den Lesern unseres Schulblattes zu sagen, scheint mir
angebracht und den Dank und Glickwunsch an die Leiterinnen
Fraulein Zulauf und Friulein GauB damit zu verbinden selbstver-
stindlich. Denn die Midchen- und Frauenbildung ist fiir Staat und
Kultur ebenso wichtig wie die Knabenschulung, ja, sie ist die Vor-
aussetzung aller umfassenden erzieherischen Wirksamkeit. Miitter-
bildung steht am Anfang.

Und nun darf man Christine Zulauf das Lob schenken, dal} sie
in ihren hellen Raumen nicht nur Fertigkeiten vermitteln liel3,
sondern Bildung und Frauenerziehung anstrebte, dal} sie ihre Auf-
gabe weit und tief und ihr Ziel dahin faBte, Frauen zu formen,
die mit wahrer Miitterlichkeit am bescheidensten Platz Ordnung
und Warme, Sauberkeit und Seele strahlen. Einfachheit und Strenge
des Lebensstils, aber auch Frohlichkeit und Kameradschaft wohnen
in der Frauenschule. Gesang ertont, der Reigen geht, Spiel und Be-
lehrung hellen den Arbeitstag auf. Die Vorsteherinnen haben die
Kunst verstanden, einer groBen Schule straffe Zucht zu geben,
ohne das Individuelle der Einzelnen aufzulésen. Sie bauen da ein
Stockwerk auf, dort neue Riaumlichkeiten ein, ohne dall die hei-
melige Wohnlichkeit verloren geht.

Schon ist also der Riickblick. So darf es auch der Ausblick sein.
Die Fragen der Miadchenschulung und Midchenbildung sind heute
in FluB gekommen. Die Frauenschule wird wieder Zentrum sein.
Man wird sie in all den Fragen einer neuen Méadchenschulung horen.
Ich hatte letzten Sommer, anliaBlich des Besuches der Berner
Frauenschule, neuerdings Gelegenheit festzustellen, mit welchem
Respekt man im Unterland von unsrer Frauenschule redet. Wer
freute sich nicht dariiber?
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Die Frauenschule ist nun freilich nicht kantonal. Der Kanton
unterstiitzt sie zwar; aber der eigentliche Hintergrund und goldene
Rahmen sind Schenkungen ( Herold, Allemann, Cadonau ), und so ge-
niellt sie eine beneidenswerte Selbstindigkeit. Aber sie wird sich
nicht verschlieen, wenn wir gelegentlich noch einige Wiinsche fiir
die Heranbildung eines Lehrerinnentrupps haben, wobei wir vor
allem an den Ausbau der Oberschule fiir Madchen denken. Fiir
heute aber klopfen wir nur mit Jubilaumswiinschen an und rei-

chen ein Korbchen griines Lob und freundlichen Dank. M. S.

Midchenerziehung — Midchenbildung

So war der Kurs in Bern betitelt, der dort am 20. und 21. Ok-
tober 1944 durchgefiihrt wurde, veranstaltet vom Bernischen Frauen-
bund, dem Bernischen Lehrerverein und dem Kantonal-bernischen
Lehrerinnenverein. Es wurde damit hauptsichlich angestrebt, Wich-
tiges beizutragen zur Losung des Problems der Ausgestaltung des
neunten Schuljahres.

Um zu sehen, wie man sich in anderen Kantonen zu diesen,
auch fiir uns wichtigen Fragen der Middchenerziehung stellt, nah-
men zwei Kolleginnen und ich an diesem Kurs teil. Wir kamen mit
zirka 200 Lehrerinnen und Lehrern zusammen und konnten um
vieles bereichert wieder zuriick an unsere Arbeit. Es war nicht
das reichhaltige, gut ausgedachte Programm, das uns am meisten
befriedigte. Wir fiihlten uns mit vielen anderen gemeinsam hin-
eingestellt in eine groBe Aufgabe und sahen, dal uberall gleiche
Schwierigkeiten und Freuden sind - und daf} gesteckte grofle Ziele
durch Zusammenhalten und Ausharren schlieBlich erreicht werden.

Gedanken und Worte, die mich aus den einzelnen Vortrigen
am tiefsten beeindruckt haben, und die ich in der Erinnerung und
mit einigen Notizen festhielt, mochte ich nun hier folgen lassen:

* Allgemeine Ziele der Midchenerziehung
von Dr. J. R. Schmid, Direktor des Lehrerinnenseminars Thun

Einleitend stellt Herr Dr. Schmid fest, dal heute die Erzie-

hungsziele der Schule zu viel nur auf das mannliche Kind zuge-
schnitten sind. Dies ist nicht pidagogisch: sie miissen sich nach den
Kraften in dem Kinde richten.

108



	Ein Jubiläum

